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Deutsche Nationalversammlung.
Püsider.l F .hrendach eröffnet die Sitzung um 3.20

Nachmittag«. Aus der Tasesordnung st-hrn zuerst Anfragen.
Abg. Mumm (D N)  fragt nach der Berwendung

von Reichszeldern für Parteizwecke. wie sie durch Berssn-
durn von Drucksachrn, vurch drn Werbeüirnst der deutschen
Republik und die Zmtrale für Heimstdirnst durch porto-
freie Versendung erfolgt fei.

Geh. Rat Freiherr so« Wrlsrr: Seit Anordnung der
Liquidation des Werbedienstes wurden neue Druckausiräge
nicht mehr erteilt. Eine Reihe von Aufträgen konnte aber
nicht mehr rückgängig gemacht werden.

Abg. Mumm (D N)  stellt fest, daß die Antwort
in schroffstem Widerspruch stehe zu der Antwort Le« srü-
Heren Ministerpräsidenten Schridemann. wonach der Werbe«
dienst bereit« feit Februar sich jeder Propaganda enthalten
habe und fragt, ob die Regierung nicht branlworjrrr wolle,
wie viel Reichsgelder verwendet worden wären. (Eine
Antwort erfolgte nicht).

Auf «ine Anfrage der Fmu Zietz (US .P ) wegen
Überwachung der Telephonanschilissezahre-cher Angehöri¬
ger der U.S .P .D. erklärt ein Rezierungsvertteter. bei der
Verhängung des Belagerungszustand?« könne die Militär¬
behörde das Telephon geheimnis aufhrben lassen und trage
vann dafür die Verantwortung.

Abg. Lr. Gras zu Dohna  fragt nach der in Aus¬
sicht gestellten gesetzlichen Haftpflicht für Aufruhtschäden.
Etu Regierung«Vertreter erklärt, daß ein derartiger Gesstz-
e-twurf bereit« in, Staatenausschuß oorliege und voraus¬
sichtlich in einigen Mona'rn der Nationalversammlung vor-
gelegt werden kann.

Es folgt der Bericht des Hauehaltsaur chufse« über
die Verordnung zur Beschaffung von landw rtfchastlichem
Sietzlunzsland, die vom Aue schuß zu einem Gesetzentwurf
umgsarbeite« wurde, der in seinem tz ! bestimmt, daß die
Bundesstaaten verpflichtet sind, gemeinnützige Siedlungs-
untrrnkhmungen zur Schaffung neuer Ansiedelungen und zur
Hebung bestehender Kleinbetriebe zu bilden.

Abg. Blum (3 ) Im Interesse der Gesundung unsere«
Volkes nach der voikswmschaMÄen, wie nach der ethischen
Seite hin. ist bisher erfreulich, daß man heute beinahe von
einer Stadiflucht sprechen kann. Immerhin wird man nicht
annehmen dürfen, daß sich die Umwandlung Deutschlands
aus eimm Industrie- in einen Agrarstaat rasch vollziehen
wird. Die Ausgabe für die Stsd!u..8srätigkeil muß zunächst
die Schaffung von Bauerngütern mittlerer Größe sein, da
diese am besten in der Lage sind, sich den wechselnden Be-

Waldwanderung.
Bon Adalbert Stifter.

Es sind nock heutzutage ausgebrettete Wälder und
Forste um das Quellengebiit der Moldau, daß ein Bär
keine Seltenheit ist und wohl such roch Luchse getroffen
werden: aber in der Zeit unserer Erzählung waren diese
Wälder über alle jene bergigen Landstriche gedeckt, aus
denen jetzt gereutet ist und die Wslddörser stehen mit ihren
kleingeteilten Feldern, weißen Kirchen, roten Kreuzen und
Gärten voll blühender Waldbüsche. Wohl acht bis zehn
Wegstunden gingen sie damals in die Breite, ihre Länge
beträgt heut« noch viele Tasereisen.

An dem Lause ekke» frischen Waldwassers, da« so klar
wie flüssiges Glas unter natzgiünen Erlengebüschen hervor-schießt, führt ein gewundenes Tal entlang, und ln dem Tal«
geht heutzutage ein reinlicher Weg gegen dos Holzdors
Hirschbergen, das seine malerischen hölzernen Waldhäuser
zu beiden Seiten des Baches auf die Abhänge herumgr streut
int. Dich Abhänge prangen mit Matien der schönsten
Bergdriiuter und mit mrncher Herde, deren Geläute mit
einzelnen Kiänzen santt emporschlägt zu der nbe» harrenden
Stille der Wälder. Damals aber war weder Dorf noch
Weg, sondern nur das Tal und der Bach, jedoch diese
nach schöner und frischer, noch jungfräulicher als jetzt, besetz;
mit hohen Bäumen der verschiedensten Art. An der einen
Scite des Wasser» standen sie so dünn, daß sich der grüne
Rasen wie ein reine» Tuch zwischen den Stämmen dahin-
z«S. ein Teppich, weich genug, selbst für den Fuß einer
K5-igstochler. Aber kein Fuß, schien es, hat seit seinem
Beginne diesen Boden berührt, al» etwa. d-r leichte Tritt
einesR :hrs, wenn es zu dem Bache trinken kam, oder
sonst zwischen den Stämmen und Sourenstrahlen lustwandeln
ging. Hurte aber war der Tag gekommen, wo di« Heer
schaar der Gräser und Bllimlcin dieses Rasens, ungleich
tyrrs tausendjährig stillen und einsamen Ahnh rrn, zum

dingungen der Erzeugung und des Absatzes anzupaffen.
Di« Siedlungstätigkett wird vor allen Dingen auch die
Aufgabe haben, die Landarbeit?rfrage lösen zu helfen, denn
mehr als je brauchen wir auf dem Lande einen Stand
intelligenter und leistungsfähiger Arbeiter. Gemeinde. Kreise
Provinzen und Staat müssen zur Förderung de« Siedlungs¬
wesens zusammenwirken.

Abg. Schmidthals (Dem .) - E» müßten in der
Landwirtschaft wrnlger Großbetriebe und mehr Kleinbetriebe
geschaffen werden; denn viele Arbeiten wrrdrn in der
Landwirtschaft in den Kleinbetrieben viel sorgfältiger ge¬
macht als in den großen möglich ist. Wenn wir die breiten
Mafien der arbeitenden Bevölkerung nicht wieder auf« Land
hinaüsbrirrgen, müssen sie suswsndern. Dieses Ersetz kann
dazu beitragen, diese Aufgabe zu lösen. Die Bodenpreise
sind jetzt allerdings sehr hoch. Aber man darf hier auch
nicht zu ängstlich sein. Wir müssen daran arbeiten, daß
das deutsche Volk wieder Lust und Liebe zur Arbeit be¬
kommt und ich glaube, daß dtefr» Gesetz einW q dazu ist.

Abg. Löwe (6oz .) r Ich begrüße dieses Gesetz, weil
es endlich ein Versprechen erfüllt, das den Kriegsteilneh¬
mern gegeben worden ist. Wir haben dir besondere Bille,
daß die Siedlunprgesellschaften nach Fertigstellung des
Gesetzes nun endlich mit Volldampf zu arbeiten ansangen.

Abg. Dr. Rösicks (DP ) : Die Siedelung soll Zu-
sriedrnhett schaffen. Zufriedenheit ist dis Grundlage für die
Wirdererflarkung Deutschlands. Bei der Gründung von
Siedrlungrn ist darauf zu achten, daß die Rentabilität
gesichert bleibt, sonst bringt sir den' Vorteile, sondern Ge¬
fahren. Besonders schwierige Verhältnisse schaffen uns in
dieser Hinsicht die hohen Baukost»n. Der Landwirtschaft
wird gerade in der nächsten Zukunft größte Bedeutung zu-
zusprrchsn sein. Wir haben immrr für den Gedanken ge¬
kämpft, daß Deutschland sich möglichst selbst ernähren
könne. Das Trsetz genügt nicht ii allen Punkten. Red-
ner bedauert, daß die Regierung für die Angelegenheit so
wenig Interests habe, daß niemand von ihr animsend sek.

Regler ungekommiffar für das Wohn ungswesen Scheidt
entschuldigt die Abwesenheit des Kabinett» infolge außer¬
ordentlich wichtiger Beratungen. Dis Schwierigkeit der
Durchführung des Gesetzes besteht in der Hauptsache in
dem Mangel an Baustoffen. Für die Bauwirtschast fehlt
eigentlich alles, namentlich Ziegel und Kalk. Das Reich
hat 500 Millionen Mark für Wohnungsbaulen zur Ber-
sügung gestellt, die aber bei weitem nicht avsrekchen; denn
wir werden jährlich ungefähr5 Milliarden brauchen. Ich
möchte die Landwirte warnen, wie es heute wohl vielfach
der Fall ist, mit ihren Bauten zu warten, bis wieder Ziegel
erstenmal etwas anderes sehen sollten als Laubgrün und
Himmelsblau, und etwas anderes hören als da» Gemurmrlder Wellen.

Klare, liebliche, silberhelle Menschrnflimmen- Mädchen-
stimmen— drangen zwischen den Stämmen vor. unter-
brachen von dem teilweisen Anschläge eines feinen Glöcklern».
-Gleichsam wie lauschend dem neuen Wunder hüll
die Wildnis den Atem an, kein Zweig, kein Läubchen,
kein Halm rührte sich— die Sonnenstrahlen traten unge-
hört aus das Gras und prägten grüngoldene Spuren —
die Luft war unbeweglich, blank und dunkelblau— nur
der Bach, von seinem Gesetze gezwungen, sprach unaufhör¬
lich fort, flüchtig über den Schmelz seiner Kiesel schlüpfend
wie über ein« bunte Glasur. — Näher und näher klangen
Stimmen und Glöcklein7— Plötzlich sprang eine Gestalt
vor — elstz. wie einst Libuffas Muttrr in schneeweißem
Kleide saß fie aus schneeweißem Pferdlein, da« so zartsüßig
wie ein Reh kaum den Rasen eindiückend. halb hüpfend,
halb spielend seine Last wie eine schwebende Feder zwischen
den Stämmen heroortrug; — zwei Demanten leuchteten
voran, neugierig dar fernere Geheimni- des Waides suchend
— Johanna « Augen waren  es . die heiler, glanzend,
freudig »orausflogrn, um dl« Schönheit des Tages und
die ausnehmende Liebllchkrit des Plätzchens vorweg zu
genießen— auch das Pferdchen. Lust qervianend zwischen
den hochschastizrn, writflehenden Bänmrn, spielte neckisch
vorwärts, baumelnd und neigend mit Kopf und Hals, als
wollte es zu eigner Freude recht oft düs silbern« Glöcklein
erklingen lasten, das es an himmrlblsuem Bande um den
Nacken trug. Hinter Johanna erschien nun auchC-arifla,
auf einem ähnlich gezäumten Pferde, da» aber hrllbraun
und ohne dm kindischen Schmuck des Glöcklerns war.
Sie trug ebenfalls ein weißes Kleid.

Die Waldblumen horchten empor, das Eichhö nchen
hielt aus seinem Buchenost inne, die Tagfalter schwebten
seitwärts, cls sie oordrangen, und die Zweiggewillbe warfen

zur Verfügung stehen. Denn dann sind die 500 Millionen
verbraucht und es können weitere Bauzuschüsse nicht gezahltwerden.

Abg. Dusche (D.i. Bp ) , Man sollte möglichst viel
neue Siedlungen schaffen und dabei nach Möslia.krtt auch
dir Kriegsbeschädigten und diejenigen berücksichtigen, die
au» den uns jetzt oerlorengehenden Landesteilen zurück-
wandrrn. Ganz besonder« wichtig scheint mir die Bestim¬
mung über di« Schaffung von Pachtland für die landwirt-
schaftlichen Arbeiter. Wenn man mehr städtische Arbeiter
aus da, Land hiriaurbrkommen will, dann wird man sich
vor allem entschließen müssen, die Arseilrlosenunlerstützungen
sehr erheblich herabzusetzen. Ferner sollt« die Regierung
rechtzsittg Maßnahmen treffen, um unter allen Umständen
die Gefahr von Sireids unter den UndwirlschasMchen Ar¬
beitern zu bannen und überhaupt dem Strrtkfieber energischektgegenzutteten.

Abg. Wurm (US .) - Das Gesetz erweckt trügerische
Hoffnungen;- deshalb werden wir dagegen stimmen. Für
neue Siedelungen ist dein Augenblick ungünstiger al« der
jetzige bei dm hohen Bau- und Srundstückepreisen. An
Stelle der Privatwirtschaft muß di« Semeinwirtschaft treten.

Reg-Kommissar Pros. Gering:  Der Großbetrieb
wird in Deutschland immer eine Rolle spielen. Bon den
heutigen Großgrundbesitzern wird großes soziales Empfinden
verlangt; sollen sie doch für Stedelungszwrcke Boden her-
geben zum gemeinen Werte, wie er sich berechnet ohne
Rücksicht auf di« besonderen Verhältnisse des Krieger. Das
Volk muß sich über diese« Siedelunzsgrsetz freuen.

Abg. D. Heim (Zir .) r Die Schaffung kleiner Exi¬
stenzen ist «in konservativer Gedanke; er läßt sich nur ge¬
nossenschaftlich verwirklichen. Sozialisierung würde die
deutsche Produktion erschweren. Wir müssen uns daraus
einstellen, daß w«r wieder mehr Agrarland werden.

Das Gesetz wird daraus in erster und zweiter Lesung
mit einigen Nendrrungrn angenommen. Die dritte Lesung
wird aurgrsetzt. da sich über den Z 24 keine Einigung
erzielen ließ. — Schluß V«9 Uhr. Nächste Sitzung Milt-
mach 2 Uhr nachm. Interpellationen, Zweitlesung des
Derfassungsentwurs».

Die Steuervorlagen.
Darüber schreibt die . Frankfurter Zeitung" u. a. :
Die Stkue entwürse, di« dem deutschen Volk soeben

vorgrsetzt werden, bilden gewissermaßen nur ein Beiwerk,
dem der erste Hauptgang unmittelbar folgen wird. Noch
blitzende grüne Karfunkel und fliegende Schatten auf die
weißen Gewänder, wie sie vorüberkamen; der Specht schoß
in die Zweige. Stamm an Stamm trat rückwärts, bis nach
und nach nur mehr weiß« Stückchen zwischen dem grünen
Gitter wankten— und endlich selbst die nicht mehr—
aber auch der Reiier tauchte in die Tiefe de» Woldes uns
verschwand, und wieder nur der glänzende Rasen, die licht-
betupften Stämme, di; alte Still« und Einöde und der da-
reinredende Bach blieben zurück, und di« zerquetschen
Kräutlein suchten sich aufzurkchten, und der Rosen zeigte
seine zarte Bewunderung. — Vorüber war der Zug —
unser lieblich Waldpiätzchen halte die ersten Menschen gesehen.

Immer entlang dem Waldbache, aber seinen Wassern
entgegen geht der Zug, sich vielfach windend und biegend,
um den tiefer hängenoen Arsten und dem dichteren Stande
der Bäume auszrwrtchen. — Sie betrachten und vergnügen
sich an den mancherlei Gestaltungen de» Walde». Die
vielzweigige Erle geht am Wasser hin, die leichte Buche
mit den schönsarbigen Schäften, die feste Eiche, die schwan¬
kenden Halme der Fichten stehen gesellig und plaudern bei
gelegentlichen Windhauchen, die Espe rührt hte»bri gleich
alle  ihre Blätter, daß ein Gezitter von Grün und Silber
wird, das die Länge nicht auszulavmeln und auszuschwingen
vermag— der alte Ahorn steht einsam und greift lang,
armig in die Lust— die Tannen wollen erhabene Säulen»
gS-ge bilden und die Büschs, Beeren und Ranken, gleich-
sam die Kinder, find abseits in die Winkel zurückgedrängt,
daß mitten Raum bleibe für hohe Gäste. Und diese sind
auch gekommen. Frei und fröhlich ziehen fie dar Ta!entlang.

Wer di«Gesichter der Mädchen anfiehl. wie sie doppelt
rein und zart neben dem dunklen Grunde des Waldtaube»
dahinschwebrn, wie fie blüher.d und vergnügt aus de»
wallenden weißen Schleier der Kopfschmuckes herausbllcken
— der hätte nicht gedacht, daß fie sich noch kürzlich so sehr
vor diesen Wäldern fürchteten und scheuten. Johanna bllrk
fast immrr an der Spitze; wie fie ihrer Natur gemäß sich
vorher unmäßig fürchtet«, so freute sie sich auch jetzt un-
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i« Juli soll di« viel besprochene und lang erwariete Ber-
mögenradzabe der Nationalversammlung zugrhrn.

Bon den 12 Milliarden, die nach Dernburg, Schät¬
zung allein für di« eigenen Bedürsnisse de, Reiche» —
also ganz abgesehen von d n an die Entente zu leistenden
Zahlungen— durch reue Nrich»steuern werden aufgebracht
werden müssen, decken die sieben der Nationalversammlung
zuge-angenen Borlagen, di« reue dauernde Einnahmen für
da» Reich vorsehen, nicht mehr al» den zehnten Teil,
nämlich 1200 Millionen Mark. Weitaus den größten Teil
dieser Summe sollen zwei Steuerprosekte Erbschaften
und Tabak  erbringen Mit dem Erbschaftssteuer-
entwurs.  der die Einnahmen de» Reiche» au» den Erb-
schasten um 470 Millionen erhöht und damit den
Steuerertrag fast verfünffachen will, wird zum erstenmate
eine aus die Dauer berechnete beträchtliche Bermehrung
direkter Steuereinnahmen zur Deckung der Kriegslasten
vorgenommm Di« Regierung kommt mitd«m allgemeinen
Ausbau ihres Borschlages aus den Grundgrdankru der
Borlag« von 1909 zurück. Wie damals, so ist auch jetzt
eine doppelte Heranziehung der Erbschaften geplant! e»
soll zunächst der gesamte Nachlaß de» Verstorbenen mit
verhältnismäßig niedriger Abgabe belastet und dann jeder
einzelne Erbansall besonder, und sehr stark angesaßt werden.
Di« Steuersätze von 1909 und 1919 vertragen natü lich
keinerlei Vergleich. Nach dem heutigen Entwurf wird der
Höchstsatz der Belastung im besonderen Falle annähernd
8l? /o betragen.

Nicht viel weniger als die Erbschaftssteuer wird die
neu« Tabaksteuer  an Mehreinnahmen ergeben. Ihr
Ertrag ssll aus 400 Millionen gesteigert werden und damit
auf 750 Millionen kommen. Hier soll die radikale Um¬
gestaltung der Steuer, die längst geplant war, an dir man
sich aber bis jetzt noch nie herangewagt hat. tatsächlich
durchgesührt werden. Die Banderole, die sich bei der Zi-
garette fiskalisch so glänzend bewährt hat, soll nun auch
für die Zigarre zur Anwendung gelangen. Die Bandero-
lensteurr wird mit niedrigen Sätzen ansangen und dir zu
50 ^ für die Zigarre steigen. Daß auch die Zigareiten-
steuer erhöht werden soll, wird niemand überraschen.

In weitem Abstande erfolgen dem Ertrage nach die
neuen Belastungen die aus Zucker und aus den Grund¬
stücksumsatz  gelegt werden sollen. Dir Zuckrrsteuer
soll von 14 aus 30 für 100 Kg. erhöht werden,
woraus eine Ertragssteigerung von 180 Millionen erwartet
wird. 74 Mill Mehreinnahmen soll die Grundwech¬
selsteuer  dem Reich bringen. Line Vereinheitlichung
von Reichs-, Staats- und Gemeindesteuern soll auch einer
der kleinen Entwürfe bringen, dir in dem jetzigen Steuer-
bündel enthalten find, nämlich di«Vergnügungssteuer,
deren technische Berwickeltheit im übrigen etwa» tm Gegen¬
satz zu der geringfügigen Höhe ihres Ertragrs (insgesamt
SO Millionen, davon für das Reich 30 Mill.) steht. Die
Steuer aus Zündwaren  soll oerdoppeit, (Mehrertrag
28 Millionen), die Spielkartensteuer  im großen
und ganzen vervierfacht werden. (Mrhrertrag8 Millionen-6 )

Zu alle dem kommen dann die Schluhstücke der
Kriegsgewinnbefleuerung.  Der jetzigen Steuer
soll der gesamt« Bermögenszuwach«, der während des
Kriegs eingetreten ist, zu Grunde gelegt werden, also auch
der Betrag, der bereit» durch die erste Kriegsgewinnsteuer
ersaßt wurde. Dafür soll dann der Betrog dieser ersten
Krieg»grw!nnflruer von der jetzt zu zahlenden Summe ab¬
gezogen werden. Die Steuersätze find sehr erhöht worden;
fie erreichen bei einem Bermögenszuwach» von 200 500
— der Staatenausschuß schlägt statt dessen 440 5>0^kvor

mäßig— und von dem zarten Rot, da» fie sich beim Ab¬
schiede vom Hause in die Augen geweint hatte, war keine
Spur mehr sichtbar.

Die Pracht und Feier des Walde» mit allem Reich¬
tum und aller Majestät drang in ihr Auge und legte sich
an ihr kleines Herz, da» so schnell in Angst, aber auch so
schnell in Sieb« üdersloß— und jeder Schritt gab ihrer
Einbildungskraft neuen Stoff, war es nun ein seltsamer
Strauch, mit fremden glühendroten Beeren überschüttet oder
war es ein mächtiger Baum von ungeahnter Größe— oder
di« schönen buntfarbigen Schwämme, die sich an Stellen
schaben und drängten, oder war es ein plötzlich um die
Ecke brechender Sonnenstrahl, der die Büsche vor ihr ln
seltsames grünes Feuer setzte und au« unsichtbaren Wald-
Wässerchen silberne Funken lackte— oder war es endlich
dieser oder jener Ton, der als Schmelz oder Klage, als
Ruf oder Mahnung aus der Kehle eine« Waldvogels lies
au« den ferneren geahnten Waldschoßen drang. — Aller
fiel in ein schon ausgerezte« empsangender Gemüt. Tiariflas
edle, Angesicht lag liebreich ruhevsll dem Himmel offen,
der zwischen den Arsten festlich wallend sein Blau herein-
hängen ließ und erquicklich seine Lus! um ihre lieben sich
färbenden Wangen goß; - wie ein schöner Gedanke
Gattes senkte sich gemach die Weite de« Waldes in ihre
Seel«, die dessen unbewußt in einem stillen und schönen
und sanften Fühlen dahinwogt«. Selbst der alle Freiherr
«mpsaad sichi» der freien Lust wie gestählt und von einem
frischen Hauch« seiner Jugend angewrht.

S » ritten sie all«vorwärts, und wmn auch di«Bäume
und Gesträuche os>stellenweise sich zusammrndrängten und
sich ihnen entgegenflelllev, so fanden st« doch immer wieder
«ine» Auswrg, der sie »vrwärts geleitete, tieser und tiefer
in da» Tal hinein, da» die Wiege de« ihnen begegnenden
Baches war.

(Aus: Der Hochwald. Erzählung von Ad. Stifter.
R clams Unio. Bibl. 39ll .)

— den vollen Betrag des Zuwachse», von dem alw nichts
übrig bleibt. Di« Regierung schätzt den Steuerertrag nach
dem Stand« der Ding« von 1918 aus nicht weniger als
10 Milliarden. Inzwischen find ri.fize Summen ins Aus¬
land verschleppt worden. Die ungeheuren Lohn- und Gr-
Haltssteigerungen der letzten Monate und der Zusammenbruch
der deutschen Wirtschaft haben überdies die Kriegsgewtnne
an manchen Strllen zusammenschrmlzkn, ja zum Teil ganz
verschwinden lasten. Wirotel unter diesen Umständen von
jenen 10 Milliarden gerUtet werden kann, entzieht sich
jeder sicheren Schätzung. Nebenher geht eine andere ein-
malige Abgabe, deren finanzielle Tragweite j-doch nur
gering ist, nämlich da» Rayorfteuergesetz,  das den
zu erwartenden Wertzuwachs derjenigen Grundstücke er-
fasten will, die in der Umgebung von Festungen liegen
und jrtzi infolge der Beseltizung der Festunzsanlagrn von
den Beschränkungen befreit werden, denen fie bllher
unterworfen waren.

TEge- rrenigkerter».
Vertrag « 1t Pole «.

Pari», 1. Juli. Zwischen den vereinigten süns Staatenr
Großbritannien, Frankreich, Iialten und Japan einerseit»
und Polen andererseits, wurde als Bestätigung der Arier-
Kennung Polens als unabhängiger Staat unter Zuteilung
von Gebieten des ehemaligen deutschen Reiche» ein Vertrag
unterzeichnet, der Polen diese Gebiete zusprichi.

Der erste Abschnitt diese» Vertrages verpflichtet Polen,
allen Bewohnern Polen» Schutz für Leben und Freiheit
zu gewähren. Alle Brwohner Polen» werden das Recht
haben, jeder religiöse Bekenntnl» aurzuüben. da» mit der
öffentlichen Oc nllnq und mit den guten Sitten nicht in
Widerspruch steht. Polen erkennta's polnische Staatsbür.
ger die bisherigen deutschen und österreichisch ungarischen
Staatsangehörigen des jetzigen Polens an unter den Bor
behalten, die sich aus den Bestimmungen des Friedensoer-
trags mit Deutschland und Oesterreich über di« Staatsan-
gehörigkeit derer ergeben, die nach einem brstimmten Tage
in den in Frage kommenden Gebieten ihren Wohnsitz
genommen haben. Diese Bestimmungen werden unter die
Garantie de» Völkerbünde» gestellt. Ser ständige Schieds¬
gerichte Hof wird über Differenzen entscheiden.

Der zweite Abschnitt bezieht sich aus die politische
Vertretung und die Zolltarife. Polen wird den Alliierten
Transttsrelheit und Meistbegünstigung gewähren. Es wird
einer gewissen Anzahl internationaler Konventionenb tref¬
fend die Telegraphen, Eisenbahnen, das Sanitätsrvrsen
usw. bettrrten. Polen wird den dem Völkerbund ungehöri¬
gen Staaten d'e gleichen Rechte und Privilegien gcwähren.
Polen übernimmt schließlich die Verantwortung für die
rusfische öffentliche Schuld und iür olle andern finanziellen
Verpflichtungen de« russischen Staates.

Glimme« - ege« de« Ariedevsvertrag.
Stockholm. Wie Branltng aus London telegraphiert,

werden auch in konseroaltvkn Kreisen Stimmen gegen den
Frieden-Vertrag laut. So schreibt Garoin im Obseroer:
Gewalt — mag fie sich nun Militarismus oder Bolsche-
wiemus nennen— kann nur ihren eigenen Untergang vor-
bereiten. Auch in seiner verbesserten Form kann der Frie-
drnsverlrag niemals ohne Revision bestehen bleiben. Dt«
Alliierten haben ihren Steg überkapitalisiert und daher alle
reaktionären und anarchistischen Kräfte ermutigt.

Der - teichtbürgerrat a« Hi»de«b»»- .
Berlin. Das Präsidium de, Reich bürgerrai« richtete

an Grneralfeldmarschallo. Hindenburg folgende Drahtung,
In schwerer Not des Vaterlandes wurde Ew. Exzellenz
sein Retter. Dem Schützer seiner fruchtspendenden Fluren
vor verheerendem Feindrseinbruch, dem Hüter des Kriegs-
umtosten deutschen Hause» und seinem Bewahrer vor Kriegs-
grausen und Eiend folgt unauslöschlicher heißester Sank,
wie aus fiegumleuchtendemFeidherrnpfad. so jetzt auf dem
Hekmkehrweg von ruhmlibrrgkänzter Wallstatt. Ob er tm
Schrttental der tiefsten deutschen Traurigkeit auch mündet,
dennoch bleibt Liebe und Treue des ganzen deutschen
Volkes Ew. Exzellenz nie weichender Weggenosse. Hinden»
bürg war unsere Losung tm Feldgeschrei in vier harten
Jahren voll Schicksslelos und Kriegaeveller. Immer soll
fortan in gleichem Wort und Klang Vaterlandsliebe und
hoffende deutsch«Treu« sich weiter' künden und sortkünden,
bi« in Zukunft sie aufs neue erstrahlen, Schmach und
Trauer dieser Gegenwart vergessen machen wird. Da«
deutsch« Bürgertum grüßt au, dieser Gesinnung und Hvff-
nung Ew. Exzellenz in niemals wankender Treue und
Dankbarkeit. Das Präsidium des Reichrbürgerrat«i Dr.
Wrssrl-Berlin. Präsident. Dr. Meyer-Absberg-München.
Präsident, Dr. Schmidt-Elberfeld, Beisitzer.

Er - ebui- der Lndeudorfsspeude.
Berlin. Nach den Abendblättern dal die Ludendorff-

spendr bis zum Mai d». Is . rund 155 Millianen Mark
«tngebracht. Die Beträge werden von der Krkegsbeschädig-
trnsülsorge zur ergänzenden Fürsorge für die Kriegsbeschä-
digkn verwand! werden.

Hi»de«b«rgs Da «k.
Kolberg. Generalseldmsrschall von Hindenburg erläßt

folgend« Dankesku'dgebung> Anläßlich meines Rücktritts
vom Kommand» find mir aus allen Teilen Deutschland«
Abschiedsgrüße und Wünsch«in überreicher Zahl zugegangen.
Die freundlich«Gesinnung, die darin zum Ausdruck gebracht
ist. hat mich tief bewegt und wird mich als eiu Lichtblick

in die Zukunft geleiten. Ich dann leider nicht jedem ein¬
zelnen persönlich antworten, danke aber hie,mit allen von
ganzem Herzen, gez. Hindenburg.

Die Lage t« Hamb«»- .
Hamburg. Wie wir erfahren, ist der Einmarsch der

Reich,wehrtruppen tn Hamburg allenthalben ohne Schwie-
tigkeüen von statten gegangen. An einzelnen Punkten
kam es zu Rrtvereien. wobei auch mit der Schußwaffe
oorgeganqen werden mußte. Soviel b!« jetzt bekannt ist,
ist ein To°er zu beklagen. Mehrere Zivilpersonen wurden
verwundet. Der Freihafen, der unter strenger Bewachung
steht, ist vollkommen gesichert. Für die nächsten zwei Tage
ist eine allgemeine Waffenadgabe«ngeordnet

Kleioe Rachrichte«.
Rom. (Slesani.) Das Amtsblatt oeröffenilicht einen

Erlaß, wonach vom 1. 7. Mitternacht ab die Zensur aus-
grhoden wird.

Bern. Wie der Avanti aus So >1hpo:t erfährt, haben
die dort versammelten Delegierten der sozialistischen Parteien
Englands, Frankreichs und Iiatirns allgemeine Protest¬
kundgebungen gegen die reaktionäre Politik tn Europa für
den 20. und 2t. Juli beschlossen.

Nürnberg. Einer Sicherh'tttabirilung gelang es. «inen
tzroßangelegter, Schwindel mit Gold auszudecken. Beschlag¬
nahmt wurden bei dem Juwelier Friedmann etwa 3000
^ in geprägtem und ungeplägtem Gold und 100 OSO«A
tn Silbergeld. Die Angelegenheit wurde der Staatsan¬
waltschaft übergeben.

Bern. W e die Basler Nach ichten aus Pari» melden
wird Frankreich wegen der Unbeständigkeit der deutschen
Regierung in Berlin nur einen Geschästrträcec ernennen.

Men. (Korr.- Bur.) Die ungarische Gesandtschaft
sowie dis italienische Miittärrnission erklären die Biätter-
weldung von Massenhinrichtungrn in Budapest für unbegründet.

Der B. L. A. erfährt aus Königsbergt. Pr . -. Graf
o. d. Goltz verhängt« infolge grober Ausschreitungen, bet
denen es Tote und Verwundete gab. über Riga das Stand¬
recht und ernannte d:n Mojor S §x v Armin zum Gou¬
verneur von Rias.

Aus dm Hasg m ldet brr B. L. A.: Die Pariser
Ausgabe der Ch cago Tribüne bringt die Nachricht, daß
es in Brest zn ernstin Zusammenstößen zwischen französi¬
schen Marinesoldalen und amerikanischen Matrosen gekom¬
men ist, bei denen es wieder Verwundete gab.

Aus Brüssel wird gemeldtt: Die belgischeR 'gierung
hat beschlossen, Pisrn wlrdrr anszubauen. Das Rathaus
und die alte Halle sollen jedoch zur ewigen Erinnerung an
die Kriegszerstörung in dem jetzigen Zustand belassen werden.

Aur Stadt «ud Bezirk.
Nagold, ». Jul, IS>«

Krieg- Verluste.
Dir wttrtt . Verlvstlifte Nr . 775 verzeichvet:

R othsuß, Johannes, 610 89, Bösingen, bisher vermißt(BL . 717)
in Gefangenschaft.

Brösamle, Fritz, 21.11.99 Unterjettingen, bisher vermißt(B L. 729),
tn Gefangenschaft.

Wagner, Martin. Kranktr., 7.2,96, Nebringen, bisher vermißt(B.L.
747), in Gefangenschaft.

Alt, Johannes, San.Gefr.. 2.1.98, Göttelfingen, bisher vermißt(B L.
760), in Gefangenschaft.

Sattler, Gottlob, 12.1193, Oberjeftngen, bisher vermißt(B.L. 760).
in Gefangenschaft.

Roller, David, Gesr., 1211.81, Oberhaugstett, bisher vermißt(B.L.
751), in Gefangenschaft.

Niethammer, Friedrich, 28.6 77, Neubulach, bisher vermißt(B.L.
751), in Gefangenschaft.

Schrvth, Eh'isttan, 13.8 79, Ebhansen, bisher vermißt(B.L. 751).
in Gefangenschaft.

Fischer, Johannes, 27.12.77, Haiterbach, bisher vermißt(B.L. 7« ),
in Gefangenschaft

Kaiser, Otto, 189.98, Unterjesingen, bisher vermißt(B.L. 752),
in Gefangenschaft.

tzenßter, Karl. 12.12.80, Altenstcig-Stadt, bisher vermißt (B.L.
752), in Gefangenschaft.

Wiedermann, Karl, 9.4 98, Mühlen, bisher vermißt(B.L. 752),
in Gefangenschaft.

Katz Stephan. 2.9.98, Göttelfingen. bisher»ermißt(B.L. (752).
in Gefangenschaft.

Rentschler, Lorenz. 13.1.91, Breitender,, bisher vermißt(v L. 763).
in Gefangenschaft.

Wcik, Otto, 12.12.93, Althengstett. bish. vermißt(B.L.74l) in Gefgsch.
Müller. Wilhelm. 24.10.99, Gültlingen' bisher vermißt(B.S. 760)

in Gefangenschaft.
Am2. d. Mts. wurde Seminaroberlrhrer Klunzinger

in Naßold tu dm Ruhestand»ersetzt.
Eiujährigeuexame« ««d Primareifepriif««-.

Bet der gestern unter dem Borfitz de« Regirninzsrate«
Knöll au» Stuttgart abpehaltenen Schlußprüfung(Ein-
jährigesprüsung) an der Calwer Realschule haben folgende
Schüler bestanden: von Nagokd  Paul Baisch, Otto
Häußler. Herm. Rrule, Eugen Schwarz. Otto Walz; von
Rohrdors  Isne Rentschler. Die Piimaceiseprüsang
eine« Realgymnasiums erlangten Emil Elwert und Wilh.
Klein von Wildberg.  ebenso Hermann Krämer von
Al 1«nsteig.

Konzert. Bielfachem Wunsche folgend wird nächsten
Sonntag die Oper „Orpheus" wiederholt. Nicht bloß sär
Gäste, die letztesmal keinen Platz mehr fanden. ss»kern
auch für Besucher, di« die Musik zum zweitenmal höreu
wollen. Bekanntlich schließen gerade die besten W«ke
dem Hörer »telsech ihr« Geheimnisse nicht sossrl auf. und
di« große Liebe erwacht erst bei näherer Berirauttzkit.

Vom Kriegsspsrwese».
Der Kyffhäuser-Bund der deutschen Landeskriegeroer,

bände hat seinen Mitgliedern und auch Ntchtmitzltedern
bet der Wiedererlangung der von ihnen durch da« Kriegs-



De folgenden Schis»
1« sind von den deut¬
schen Sesmannschas-
len bei den Orkney-
Inseln versenkt wor¬
den: Schlachtkreuzer:
.SeyMtz ' . . Hindere-

iburg' . . Drrffiinger .
.Molike ' . . Von der
Tann ' ; Schlacht
schiffe: . Friedrich der
-Größt ' . . König Al-

dttl ' . . Kaiser' .
.Kronpr . Wilhelm ' .
.Kaiserin ' . Bayern'

Die versenkte « deutsche « Schisse.
WPW. Markgras ' . . Prinz,

regenl Luitpold ' ,
_ff . Großer Kurjürst ' .

Die versenkten leich¬
ten Kreuzer heißen i

.Karlrruhe ' .
.Frankfurt ' . . Em¬
den' . . Nürnberg ' .

.Braunschweig ' .
.Köln ' ». . Bremen ' .
Es find insgesamt
5 Schlachtkreuzer. 9
Schlachtschiffe und 7
leichte Kreuzer.

sparwrien durch Vermittlung der Truppenteile bei den
Sparkassen emgezahlien Beträge anläßlich der K-iegean-
leige behilsi ch zu sei,-, sich mit einer längeren Eingabe an
da« Preußische Krleer Ministerium genandt . mit dem H n-
weisr v'eler Krtegrsparer r m ihre E sparniffe gekommen
find, und die Frage ausg morsen, wer den entstandenen
Schaden e setz! uns wer den Sparern gegenüber sür die
den BriMiitiungsfl ll-n nicht zugegangenen Sparbeiräge
haste ? Aus diese Eingabe teilt nun da» Krtrgrminssterrum
» tt. baß die Truppenielle angewiesen seien, die nolw ndigrn
Ermittlunzen sotari zu veranlass n und dem Sparer von
dem Ergeonis Mitteilung zu machen. Für die den Der.
mittlmigkstillm nicht zugegangeneri Sparbeträge werde die
H erervrrwsitung bezso. die von ihr mit der Enzehurg
dresrr Brt äge brafft We Kaffeaverwittung hasten. Dankens-
wert im Interesse der Kkrrakb.-schädigttn. Kriegshin e »
-irdenen , Kr -e-isgrsangensn uns alier Kriegs teilnehmer
ist die Versicherung des Kciczrministeriumr , daß cllen
Krieg^sparern, deren Spmb -ttäze den Be m tilungrst llrn
nicht zugingen, die Heekkeve-waiturg bezw. die delrrff nde
Ksffrnoelwaltung , der die Beträge gezrcht worden sind, zu
hasten habe.

Sinkende Schleichhandelspreise . In Berlin sind
leii dem Bkkanniw ' id n de- llttrizerchnung des Frieders.
Vertrags die Schlkichhandelipreisr für Butter von 33 Mk.
auf 25 Mark gesunk n. Dabei ist dag Angebot so stark,
deck bei weitem nichi alle Ware verbaust wurde. Dress»
-plötzliche Massenangebot d w ist. daß Butter in sehr de-
nächiiichen Mengen in KW äumen ausgespeicket war , die
nun in der Besorgnis vor einem wetteren P ek stürz aus
den Markt grdracht werden muß. Wenn es jetzt der
Ne irrung gelingen würde, durch eine verstäikie Ensuhr
von dänischer Butter noch das Angebot zu steigern, wäre
aus eine wesentliche B >sterung der Butteroersorgung zu
rechnen. In Bremen ttasen sü f große Dampfer m t srischrn
^dänischen Eiern ein und schon sind dort die Landeier »ich!
mehr abzusetzrn; auch in anderen deutschen Häsen sind
Dampfer mit Eiern emgelaufen. Es ist also die Zeit vor¬
bei. wo man in den Großstädten ein Ei nicht unter l ^ Mr
erhiel«.

Rückwanderer » - ans Amerika . Wie der New
Pilkrr Vennter des . Corriere della Sera ' . Fette - Ferrero,
seinem Blatte in kärgeren Ausführungen miiteiit, tritt in
den Kreisen der in Amerika lebenden sremdländischm Ar
beiter eine immer mehr um sich greifende Neigung , nach
Europa zucückzukehren, in die Erscheinung. Amilichm
Mitteilungen zufolge baden sich gegenwärtig mehr als
SO 000 Eingewandrrtr Püffe und Reiserrlaubnis orrschaffr.
Wöch nllich gehen zwri bis drei Dampfer nach Europa , die
stet« bis aus den letzten Platz gesülli sind. Auf die Frage,
was die Rückwanderer trotz der hohen Löhne und der
sicheren Aibeitsgelegenhst zum Verlassen des Landes be¬
wegt, fallen die Antworten verschieden aus . Der stärkste
Beweggrund scheint das vag« Gefühl der Urficherhett und
Anruhe zu sein, das allgemein über die Menschheit gekom¬
men ist und das den Fremden in einem Lande, wo sie nur
aurgenützt und nicht sür voll angesehen werden, dir Heim
kehr zu den eigenen Volksgenossen doppelt wünschenswert
erscheinen läßt . Sie orrsp .echen sich von den politischen
und sozialen Umwälzuugen in der Heimat ein neues Be-
Mtgungsfeld als Gleichberechitgte. Wenn die Bewegung
nicht zum Stillstand kommt — und alle Anzeichen deuten
auf das Gegenteil hin — dann erwächst den Bereinigten
Staaten ein ernstes Problem , denn die Einwanderung der
Handarbeiter und der Landwirte aus Europa trug wesent¬
lich zum Aufblühen des Landes bei und war eine seiner
stärksten Reichtumequellen. E - herrscht geradezu Arbeiter-
Mangel. Die Arbeitgeber überbirlen einander , um Arbeits¬
kräfte zu bekommen. Die Arbeitnehmer lasten sich die
Verhätschelung gern gefallen und wünschen natürlich eine
Fortdauer dieser angenehmen Zustände. Bei dieser Sach¬
lage wird Uncle Sam die Rückwanderungsbewraung unter
seinen fleißigsten u-rd genügsamsten ArdeilikrSslen kaum
aus die leichte Achsel nehmen dürfen.

Der Silderrichtpreis . Der Silberrichtprek' der
im Nuitrsg der Regierung , on der deutschen Sold - und
Silberscheidranstali in Frankfurt a . M . festgelrgt wird, ist
für die lausende Woche aff 515 Mark festgelegt worben,
gegen 57l Mk . tu der Vorwoche.

Zucker.
Die Zuckrrerzrugung ln Deutschland wird , on dem

Statistischen Büro aus 17 bis 18 Millionen grs- ädt , gegen
28 33 t Mlliornn Zentner in den beiden Vorjahren.

Rohrdorf . Die OöwrnnschaflNagold -Altensteig des
wurti . Postunterbeamtenoerbandes hielt am letzten Sonntag
ihre Hauptorrfammlung im Gasthaus z. . Aoler ' hier ab.

Die Versammlung wurde mit Begrützungsworten von Ob¬
mann Wiel an  o-Alrenfteig eröffnet, der die Kollegen zum
Zusammenschluß ermahnte. Verdandrschristsührer und Bei-
ratsmttglicd der Genrraldirektion , Schüfst  er , ergriff nun
da» Wort und referierte in längerer Rede über die Brr-
bandsarbriten und über Verbesserungen. di« in der Zeit der
Revolution gemacht worden sind. Er befp' ach die leidige
Kletdersraze . die f eie Aerztewahl . wklch letztere nebst Er¬
füllung anderer Wüffcke r u? mözitch sei bei Einführung
einer neuer. Krankenkasse : ec sprach ferner über die Neu¬
ordnung des Gehalts , E st llung staats izener Wohngebäude
sür Beamte und Arbeiter, über Urlaub , sowie noch über
verschiedene Gegenstände, die hauptsächlich Wünsche der
Landpostboten hinsichtlich der Beriragsänderungen rc>, be¬
tragen . Odmann Wieland dankte dem Redner für seinen
sehr lehrreichen Bortrag »nd schloß die brsiirdigende Ver¬
sammlung. _ ^

A «s dem - Hetzers Württemheez,
Wiedereröffnungen der Staatssammlnngeu in

Stuttgart . Nach langer, durch den Krieg verursachter
Pause , werden dis staatlichen Samm 'ungen in Stuttgart,
Necknslraße . sich jetzt wieder dem Publikum öffnen und
zwar die Ältertümersammlung vom 4 Juli,
die Naturalien sammlung vom 6. Juli und die
Gemäldegalerie  oorousstchilich von Mitte Juli
ab Vorläufig wird allerdings eine tägliche O 'ffnu^g der
Sammlungen nicht möglich sein. Aber die Direktionen
baden sich geeinigt, daß Sonntags olle drei
Sammlungen von tl —4 Uhr geöffnet sein
werden, an den Werktag -n jeden Tag eine der drei von
lO— 12 und 2—4 Uhr geöffnet sein wird, und zwar Mon¬
tag und Donnerstag die Nsimaliensammlurg , Dienstag
und Freitag dir Alle-lLmnsammiung und Mittryoch
und Samstag die Gcmäidezalcrie . Auf diese Be¬
kanntmachungen seien insbesondere die Schulen der Lande«
verwiesen, » etchr früher diese Bildungrstätten gegen Schluß
de« Schuljahres aufzusuchen pfl g en.

p Stuttgart . Der Beteln Württemberg.
Zetrungsoerleger  hielt am Sonntag unter starker
Belegung seine ordentliche Hauptversammlung
hier ab . Im Mittelpunkt der von Dr . Wolf Oberndorf
geleiteten Verhandlungen stand dis Frage der Schaffung
iesler Anzeigentarife und Rabalijätzr sür alle Zetungen.
Nach einem Referat von Direktor Ester und einem Kor¬
referat vor Direktor Drppr über diesen Gegenstand wurden
bestimmte Richtlinien gulgeh-ißen. Die Aussprache war
sehr lebhaft, es war daran insdrsonde e auch der als Gast
anwesende Hüuptgeschäskssiih er der Annoncrn -Expedition
Rudolf Moste . Herr Benario Verlm . beteiligt. Bon witteren
Gästen wurden Direkior Hosmann -Karlsruhe als Vertreter
de» badisch- pfälzischen Nachbaroeietru», Direktor Declien
von der Kriegswirtschastrst lle und die Geschäftsführer Lense
von Haaser.strtn und Vogler , Hostat Simon vom Invali-
drndank sowie Lechler urd Benacio jr. von Rudolf Masse-
Stuttgart begrüßt. Urbrr die Awtrblattfraxe berichtete
Kirchner.Göppingen , über Papterfragen und Brzugsvreise
Direktor Ester, der auch über dis tor flichrn Vereinbarungen
der A bettsgemeinschast Stttttgarter Zeitungsoerleg -r und
ihrer Angkstellien nähere Darlegungen machte, während der
1. Vorsitzende, Dr . Wolf Ok-mdorf . über die Gründung
des A bettzebnorrbande « sür das deutsch« Zriiungszewerbe
Bericht erstatte!«! Als weiterer Beschluß ist die Errichtung
einer Gsschäftsstells de« Verein« in Stuttgart zu erwähnen.
Im Verlause der Aussprache wurde lebhffte Klage über
die andru rnden Schwierigkeiten im Zritungsgewerbe.
namentlich über die unaufhörlich steigenden Papierpre 'se
«ejührt.

Stnttgart . Dar Staatrministerium hat zur Frage
der künstizen Lilel - und Rangverleihung  an
Staatsbeamte solgerden Beschluß gefaßt : l . Di« besondere
Verleihung eine» Rang » soll Lünfitg grundsätzlich unter¬
bleiben 2 . Im Anschluß an die Drrabschieoung eine«
neuen Beamte -grsetze» und einer neuen Gchalttordnung
wird e ne durchgreif.md» BereinsaHuni der Amtsbezeich¬
nungen und Titkl »vn Beamten in Äuffich! genommm.
Bis zu dieser Nouordnung sollen a) bei Ernennungen aus
pianWäßi- e Dienststellen nur diffentgen Titel oerlichrn
werden, die seither die ordeullichkn Titel der betreffenden
Stelle gewesen sind ; - ) außerhalb von Tmemungen ayf
planmäßige Stellen und namentlich bet Zuruhesetzungen
überhaupt keine Titel verliehen werden ; c) eine Ausnahme
von b) s»ll nur bei solchen aue freien Berufen , aus dem
»»unaltgen Hosdtenst, aus städtischen Berwrltun ?en usw.
in den Staatsdienst Lbrrnommen. nicht planmäßig ange-
stellten Personen gemacht wrrdrn . welche bisher gar kein«
Amirlitel besessen haben oder aber solch« Amtttttel führe«.

wrlche unter den gegenwärtigen Bilhältniffrn nicht mehr
geeignet erscheinen.

p Stuttgart . Landtazsabgeordneter Otto Warner
hat entsprechend einem Beschluß der Stuttgarter sozialdem.
Partei sein Landtagsmandat niedergelegt,
um sich seiner Tätigkeit aus dem Stuttgart « Rathaus voll
widmen zu können.

Keine „Unterbeamte " mehr,
p Stuttgart . Nach einer Entschließung des Mini»

steriuns der Aurwärtigen Angelegenheiten, Berkehrsabtei»
lung . fällt die Bezeichnung . Uiterbeamt « ' für die in Abt. 1
der Gehaltsordnung aufgenommrnen Beamten künftig weg.
Die Bezeichnung . Beamter ' ist künftig unterfchiedrlos aus
sämiliche Beamte im Sinn des Art . 1 de» Beamtengrsetze»
anzuwenden, drszlrtchrn die Bezeichnung , H !if»beam1« '
aus sämtliche nicht planmäßige Beamte (eivschlietzlich der
bisherigen Hilssuntrrbeamten ).

Die neue » Einkommensteuern.
p Stuttgart. Der Eniwucs eines Finarnqrsetz« sür

1919 steht«nen Slaatsdeoars von 197 6l9377 vor:
dazu Ahmangel de« Kammerguts von 5l 463 836 zus.
24S083 213 >1 Die Einnahmen aus direkten Steuern
betragen 208971070 -6 . die indirekten Abgaben 16994S94

zus. 225965764 Der hienach ungedeckt bleibende
Belraz des Slaatsbedarss von 23117 449 ist au « dem
Brtrieos - und Dorralekapita ! der Staatshauplkaffe oorzu-
schießen. Die Einkommensteuer wird in folgendrn Hundert-
teilin der Einheitssätze erhoben bei Einkommen von 500
bis IlOO ansschlteßlich l50 °/o . bl» 1700 ^ 160 °/,.
2300 >it 170 °/g. di, 2900 l80 °/g, bis 3500 ^ 190
bi, 4550 200 °/o di, 5600 ^ 210 °/. , bi» 7000 ^
220°/». bi« 8500 6 230°/o bl, 10000 240 '/o. bi»
12 000 ^ 250°/o, dis 15000 ^ 26«°/. bi, 20000
270 °/. bi« 25000 280 °/o bis 30 000 290 '/. , di,
40000 300 °/o, bis 50000 ^ 320 °/, . bis 60000 ^
340 °/o. vis 80000 ^ 360'/, . bis ,00000 ^ 380 °/„
bis 120000 40V ' /o bi, - 150000 ^ 420 °/, . b>«
200000 440°/, vis 300000 470 °/, . mehr 500°/,.
— Die Vermögenssteuer oll nach folgenden Sätzen erhoben
werden : von den ersten 50 OVO mit 1 o. Tausend , von
den nächsten ongefangenen oder vollen l5 « OoO 2 o. T.
von den nächstangef. oder vollen 300 000 3 o. L ., von
den nächstangef. oder vollen 500000 ^4 o. T ., von
Beträgen über l Million -4k 5 o. T . des steuerbaren
Vermögens.

Letzte Ruchrichte««
Berlin . Die Fri -densdeiegation hat in einer Note an

die Entente die Uebergabe der Ratifikationsurkunde
für Anfang nächster Woche «"gekündigt.

München . Die Bewegung ia Müacheu wächst
so, daß mit einem Aufstand gerechnet werden muß:
ein Anschlag der Kammun ste.i aus die Schulkaserne wurde
noch oerettelt k d e Einwohnerwehr ist ihrer Aufgabe
nicht gewachsen,

Wien. Nach dem . Neue -, Wiener Tageblatt ' wurde
festgestr!." . d?ß in der letzten Woche zahlreiche kommunisti¬
sche Agitatoren üdec Deutsch Orstkire ch nach Deutschland
reisten, von denen viele Flugzeuge benützten; sie führten
große Geldbeträge z r̂ Unterstützung der spartakistischen Be-
wegung in Deutschland mii sich. E ner der verhafteten
Agitatoren erklärte , daß in der eisten Iuliwoche die Räte-
republik ourgerusen werde.

Berlin . Die Streikleitung des Berliner Eifen-
bahuer -Aufstaudes teilt mit. daß sie mit Rücksicht auf
die Interessen der Allgemeinheit den Streik abbrecheu
und heute die Arbeit in vollem Umfange wieder
anfnehmeu wird.

Frankfurt a . M . Eine von über 10000 Eisenbahn-
Arbeiiern besuch'« Brrsammlung beschloß gestern Nachmittag
von heut« an tn den Sirrid zu treien.

Amsterdam. Die restlichen Schiffe der deutschen Flotte
werden von englischen Schiffen nach Antwerpen geschleppt,
die deutschen Besatzungen stad nach Deutschland zurück¬
gekehrt.

Washington . Die Bankiers der Union haben die Re¬
gierung um Gegenmaßnahmen angerufen, weil l 300 000
Nichtamerikaner sich zur Abwanderung anschicken, wodurch
nahezu 4 Milliarden Dollar , das heißt /̂ . de» vor dem
Krieg in den Berein gten Staaten befindlichen Geldes außer
Laude« gehe.

Mutmahl . Wetter am Freitag » nd Samstag.
Mehrfach bedeckt , zu Niederschlägen geneigt , mäßig warm.

Sür di« « chrim-ltik». v«ra» t» »rtNch Pa «! Paß, , Negold,. . » « ia, dir » . S». 8ats,kNL»» » »» dr«a,r ^ tkarr gais^ >» «,-

Amtliches.
Hbevamt Nagold.

Sie allgemeine tierärztt . Untersuchung sämtlicher Pferde.
Esel, Maultiere usw. findet im Bezirk in der Zeit oom
14. bis 23. Juli d». Ir . statt. Der g«ttaue Zeitpunkt wird den
Schulthrißrnämtern späier bekannt gezedsr.. Die fett Auf¬
stellung der Ocislisten «t-getreienrn Zu und Abgäage von
Tieren sied »on den Tierbesttzeri! sofort dem Schultheißen¬
amt anzum-lden. Die Besitzer werde » «nfgefordert
ihre Tiere zur Zeit der Untersuchnag rechtreitig
bereit z« stell »« nach näherer Weisung der Orts»
Polizeibehörden . 30

Bet allen nech dem lö . November 1919 eingestellte«
Tieren , ebenso bei oenjeni- en. bei welchen anläßlich der
Unlnsuchurg Rotz »der Rotzverdacht ermittelt wird, wird
eine Blutprobe entnommen.

"en 1. Juli l9 !9. Münz.



Württ. Amtsgericht Nagold.

3m GenüssensWsregifter
wurde eingetragen:

1) am 24. Juri 1919
bei d m Darleheuskafsenverein Wart e. <8 . m. u. H

,In der Grn«roloersammlur.g vom 9. Juni 1919
wurde an Stelle de« ausgeschiedenen Borstands
Mitglied« Johannes Großmann, Srorg 's Sohn ge¬
wähltr

Andrea - Werner , Adlerwiit.'
2) am 1. Zull 1919 43

bei dem Darlehen - kaffevverei « Uutertalheinr e. G.
m. u. y.

»In der Seneraloerfamwlung vom 1. Juni 19!9
wurde on Stelle des auegeschiedenen Vorstands« «
glied, Faser Lutz als solches gewählt:

Josef Schlotter , Schmied."
Stv . Amtsrichter

Gerich - affrffor Goppelt.

Nagold

Bügelkohlen
Lucio-Glühstoff

wird» eü geiresftn 36
Berg L Schmid.

üi>8«M fSMl-Wll8II-WW
MvüvbvrstN kür 8vmmer 1819.)

VorrStlg bei6. 8l. Lsiser . vnobbäig. kiagolll.

Korftamt Nagold . z

Hch-VkMs . !
Am Kreits « den 4 .Ja !» !

11 Uhr vr>on Pflauzfchnle !
im Härle «w. Svatrwald^

6L0 S .ück gebunden:
tarmene Wsllcn. ZZ

Jeden Donnerstag

Ke8vIl8«bM ' !
Lbeiul

Aasfrirank
Mönchaer PjchorrbrSv

vom Satz
Mlttagsadouveuteu

werden angenommen
N.KullendMz.Löwen

Telekon 9!

6//r

k äsliqee, ,ür Zimmer - p.
Hausarbeet i-us 3>
sofort besucht.

Gate Beiahlnus
Di.3l. Pension Messing
Schömberg b. Wildbad.

Steige walds

ist Ihnen gesichert teotz der
Geträ - kenvt.

wenn Tie zur Bereilung von
Haustrvuk

Dr. Schweitzers
Kavstmoft!ndst««z

. TmsviB '
verwenden Dieses altbe¬
währte Exirak! einfach mit
Zucker im Mostsah angesetzt
vergärt rasch zu einem alko
holhabig'-n Getränk das wie
guter Obstmost schmeckt
und an Güte «. BekS« m-
lichleit «aübe-troffe« ist.
I50L, 1V0L. 7SL. 3 L
10. - 7 SV Mi 3. -

Wer keinen Zucker zur Ver¬
fügung Hai, nehme

„Damaviuv*
mit Künstlichem Süßstoff zur
Herstellung eines alkohol¬
freien obsimoslähniichen Gc-

Iiänkes
150L IVOL. 75L 30L
1L— S — 7.5V 58V

in Kolonialwaren- und
Konsriwg'schäften.
»Shrmttelverk

Sr. Lchwritzer. - ßliazr»

Ansatz
mit Süßstoff-Zusatz
verdaust 9

Adolf Morlok,
Nagold.
Nagoic.

J, »««r

Dr . T weitzers

.TüMlliNS"
ist oo-röi-g in Wildberg
der G . Eberhardt.

3 sc t « h a u j e n.
Etr,«- cu>e 47

Hai sich zw'.sch:n Nagold un st I
Plronvors verlaufe » . !

Abzugeben gehen Belob
nung bei 38
Nudosf Gr f, LSgew.-ik

W
verkauft

Dimstag,8 . 7. mitt. 1 Uhr
Zakob Geigle.

Die Zuckermarken
für Juli  sWert «lnkchi. II Elnmachjuckerrate1750 x)
können del Tchnou Gottlob Bäcker. Schwarz Chr .,
Schwarz Gottlieb , Streuqer , Briutziuger , Dheod.
Gauß , Carolive Gaatz , G -üuiuger , Helder Witwe,
Heller , Hiüer , Kpmmler , Keppler und Kienle ein-
gelöst werden zg

Nagold , den 3 Ivti i9i9.
Stadtsch -Amt : Maier.

MgMlMchAW.
D m Kleiuhaudwerk ( Schmiede , Schlosser)

kann laut Angabe du wi?!sHast«lech'nschen Bb -Uung des
Vkbiittmttrstntumet<i nächster ZettM kleineres Quantum

Walzeisen
zu^emiesrn w rd?:' . Es wolle vesyald den Jnu »ngs-
vorstäudeu «mgchevd der Bedarf augemeldet und
mir von dielen der Gesamtbedarf bis 8 . d. Mts.
augezeigt werden.

Nagold , drn 3 7 l9
Bauwerkm ister Kaupp,

Hömaun des KarrdwerLeravsschulfes
46 für des Isezirk Magokd.

Sofort beziehbare kleinere 45

Bn - ... MdeWmerci
mit 2 großen Schuppen,

Garten, Hosraum»Bauplatz,
auch zu jedcw and r-.-:Geschästsb̂r rb yat 'mAuftrag

MM ' zu verkaufen
ktir.ßerter. Msnze» d.Mgvlä.

Wildderg , drn 2 Jul ? 19!9.

Trauer - Anzeige.
Schmerzersüllt tkllen wir mit. d«ß unsere liebe

Mutter. Schwteörrmllitrr. Großmutter. Schwester
und SfMäMin 41

Marie Wieland
geh. Deuble

nach langlm, schwenm L iren im Alter von 68
Jahren sanft in dem He-rn eutschlastn ist.

Um stille Teilnahme bittend e trauernden Hinter-biirdene." :
Gruft Wieland mit Fra»

und Geschwistern
Beerdigung:  Freitag nachm. 1*/, Uhr.

Sulz -Seiffen.
Statt Karten.

-hchM -WcklW.
Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunde

und Bekannte zu unserer am 14
Montag den 7 . Juli 1010

stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zum
„Adler" in Sulz freundlichst einzuladen.
Mob Seniler. 6>a86r» Asrie 8obeebmger
Sohn des Jakob Beutler ^ Tochterd.I .Schechinger

Landwirt in Sulz. Kürschner in Seissen.
Kirchgang 11 Uhr.

Wir bitten, dies statt besonderer Einladung enl-
gegenzunehmen.

Prim Meiste EGWederhsse»,
Samtmanchssterhosen,

Arbeitshosen
für Knabe », Burschen u »d Mauser,

Sommerjuppen Br MM «.Mihimr.
Sude» Zilsgliügs-«.Hmen-Anzüge.

Hochzeits-Anzüge,
alles in schöner Auswahl.

Fr. UM , SchMekMschSft,MgliD.
WM" Wegen Familienfest ist mein

Geschäft nächsten Samstag geschloffen.
AOGGGlSMSMS )'

Tiestung 15. u. 18. lull.
c5,e mM -r

ein I.o- c/ê Xias sen/o -pieien.
c/ann /roden 5ie </ie bss/e rn

214000 Oev/inne u . 2 ? rarrireQ Üver

ttiin -. » » .IIIiiW
71̂ LäarlcHauplcr - ' ?

AoteAreurF̂ i»e / sssss«
Iß Ls» 2«^

LmNicker l ^ianpreis: 8elä Lotteriel lebtet 1 Viertel 1 «Lides 1 Lanres I.o»
Sffl.LSk'l. I0 A.50>,. 2^ 1. 42 A.

1421 >e»kt«ck«ckkto.LOLA. klorktUr. a

27^«rr2»2»
L7 « t»nui»»»pg 6s !ilc>«« !nns

NagolS SMert«Schöae

Nagold.
Große Auswahl in

Brautkränzenu.Schleiern
Brautjungfern- Buketts
kleine Sträußchen usw.

empfiehlt billigst

Frau Frida Stickel,
Lrissurgeschäft.

Pf ondorf.
Eine schöne

Kalbin

LöllsersHlveine
verdaustd.Ulg 40

Kappler , D -lUust

hat abzngebert
Derwalter Bauer

NSteubach 48

30 Wochen trächtig, gut eingefahren,
verkauft
^ Weitbrecht z. „Adler".

Tüchtige

SchühUScher
ans Nepara nreu und
Maßarbeit ŝ r somit dri
yu em Lohu tzrs chl. Ebenda
wirs 42

FPHmthmMiiit
(Cuttuder Glaftic)

zu da s:r» gesucht.
Oll «n u r 6 42 an

die chä̂ -̂ " ' -> « k.

Postpaket-
Adressen

empfiehlt«1.W Zsler. llasilt

sMM
I-c>SS 2U s IVlLI-Ii.

S Loss 11 K1K., II Lose 20 KNc..
Roi«» X. Liste 40 kkß 2ub°-üurck «Ile Verksuks-
sSetzen u. rottene -LHollstinis

Iksrklstr . S.Löss.

Z» 0

SY».. «
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